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Sie alle kennen sie: diese wunderschönen perspektivischen Darstellungen ge-
planter oder in Bau befi ndlicher Eigentumswohnungen, die in den Schaufenstern 
von Immobilienbüros zu bewundern sind. Hier darf sich das Auge an klaren For-
men und Farben und manchmal auch an einem Spaziergänger im Vordergrund er-
freuen. Je nach prospektiver Käuferschicht elegant oder eher lässig gekleidet, je-
denfalls aber mit tadelloser Figur. Häufi g sind die dargestellten Objekte von viel 
Grün umgeben, Mülltonnen oder unaufgeräumte Vorgärten wird man vergeblich 
suchen. Kennt man zufällig den realen Ort des Geschehens wird einiges klar: Die 
Bäume, welche auf der 3D-Ansicht das angrenzende  LKW-Terminal verdecken, 
existieren lediglich auf der Festplatte des Architekturbüros und haben bestenfalls 
in 30 Jahren die gezeigte Höhe erreicht und die virtuelle Aufnahmeposition der 
Szene wurde so geschickt gewählt, dass die Durchzugsstraße an der Westseite der 
Parzelle außerhalb des Blickfeldes liegt.

Auch wenn der werbliche Zweck derartiger Visualisierungen unmittelbar auf 
der Hand liegt, kann man sich als Betrachter nur schwer der Macht solcher Bil-
der entziehen. Vielleicht auch deshalb, weil wir darauf sozialisiert sind, dass Kar-
ten und verwandte Darstellungsformen die Realität abbilden. Dabei hat die Kar-
tographie mit der Werbebranche einiges gemein: Für eine defi nierte Zielgruppe 
soll eine bestimmte Botschaft möglichst effi zient transportiert werden. In Karto-
graphielehrbüchern wird dabei das Wort „Botschaft“ gerne durch „(räumlicher) 
Sachverhalt“ ersetzt. Suggeriert das nicht gleich viel mehr Objektivität? 

Jeder der sich schon aktiv an der Visualisierung räumlicher Daten versucht hat, 
kennt den enormen Einfl uss von Objektauswahl, Regionsabgrenzung, Generali-
sierung, Klassenbildung, Projektion und verwendeten Signaturen auf das Ergebnis 
und weiß, dass alleine schon aufgrund der großen Zahl zu treffender Entscheidun-
gen von Objektivität keine Rede mehr ist. Ein und derselbe Ausgangsdatensatz 
von zwei Bearbeitern mit unterschiedlichen Eigeninteressen, fachlichen Zugän-
gen, Ausbildungsniveaus oder Auftraggebern zu Papier gebracht, kann beim Be-
trachter unter Umständen zu sich diametral widersprechenden Schlüssen über die 
Realität führen. Sich als Konsequenz von allem was nach Karte „riecht“ fernzu-
halten, wäre jedoch ungefähr so, wie blind und taub durchs Leben zu laufen, um 
sich vor eventuellen Manipulationsversuchen und Missverständnissen im Zusam-
menhang mit Sprache zu schützen. 

Was können wir also tun? In unserer Rolle als Kartennutzer hilft es oft schon, ein 
bisschen genauer hinzusehen, als „Kartenproduzenten“ hingegen sollten wir un-
sere Verantwortung gegenüber unseren Konsumenten ernst nehmen, indem wir in 
Hinblick auf unseren Hintergrund bzw. Auftraggeber mit offenen Karten spielen 
und versuchen die oben erwähnten Entscheidungen nach bestem Wissen und Ge-
wissen zu treffen. Da die meisten groben „Lügen“ in Karten nicht aus böser Ab-
sicht sondern aufgrund mangelnder Ausbildung entstehen, sind UNIGIS-Absol-
venten in dieser Hinsicht ja bestens gewappnet.                 CT

Literaturtipp dazu: MONMONIER, M.S., 1996, How to lie with maps. 2. Aufl ., - Chicago.

> www.unigis.ac.at
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seite ZWEI
Immer in Bewegung bleiben!
Selten in der Geschichte von UNIGIS_OFFLINE - und 
das sind inzwischen doch schon mehr als 7 Jahre - stand 
ich vor dem Problem, alle mir zugesandten Beiträge auf 
den 8 Seiten unterzubringen. Diesmal war ich in der gück-
lichen Lage, einen Beitrag nach dem anderen in meine In-
box „klingeln“ zu hören... 

Woran das liegt? In der weiteren Lektüre dieser Ausgabe 
werden Sie bemerken, wie aktiv unsere KollegInnen von 
UNIGIS über den Sommer waren, da reiht sich ein Bericht 
von einer Summer School an den anderen. Das Wunderba-
re daran ist, dass alle Verfasser und damit TeilnehmerIn-
nen an weiterbildenden Sommerkursen hellauf begeistert 
von Ihren teilweise recht weiten Reisen zurückgekommen 
sind. Das gibt Kraft und Elan, weiter zu machen und den 
diesmal Daheimgebliebenen vielleicht den entscheidenden 
Anstoß, es doch endlich auch selbst zu wagen. Im interna-
tionalen Umfeld und geführt von absoluten Profi s lernt es 
sich leichter und es macht auch offensichtlich auch mehr 
Spaß ;-)

Auch bei Z_GIS und im engeren Umfeld hat sich einiges 
getan in letzter Zeit: so können Stefan Lang und Dirk Tie-
de stolz von der Verleihung von zwei internationalen Prei-
sen berichten (s. Seite 3). Nicht zu vergessen die feierli-
che Eröffnung der Forschungsstelle GIScience, die von 
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in 
Salzburg gegründet wurde. Neben der angewandten For-
schung, etwa durch das Researchcenter iSPACE, und der 
Lehre ist damit auch die GI-Grundlagenforschung in Salz-
burg verankert. Lesen Sie mehr dazu auf Seite 6.

Einen bunten Herbst, und dass Ihre Arbeit viele Früchte 
trägt, wünscht Ihnen Ihre

Michaela Lindner-Fally
Redaktion UNIGIS_OFFLINE

UNIGIS@AIT
Mit einem Orientierungsworkshop am 8. September trat das 
Asian Institute of Technology in Bangkok in den Kreis der 
UNIGIS Studienzentren ein. Zukünftige Lehrgangsteilnehmer 
kommen vorrangig aus einschlägigen Unternehmen und stre-
ben eine formale akademische Qualifi kation in Geoinformatik 
an. Das AIT richtet als internationale Organisation sein Studi-
enangebot an Süd- und Südost- sowie Zentralasien und ist eine 
führende, hoch angesehene Einrichtung für Aus- und Weiter-
bildung in angewandten technischen Fachbereichen.

Erste AbsolventInnen in Delhi
Das gemeinsam mit dem Partner ‚GIS Institute‘ in Noida bei 
Delhi angebotene UNIGIS professional Studium verzeichne-
te im Sommer 2007 die erste Gruppe von 9 AbsolventInnen. 
Diese haben mittlerweile ihre Laufbahn in diversen indischen 
IT-Unternehmen angetreten - herzlichen Glückwunsch zu die-
sem Erfolg! 

UNIGIS Portugal
Wie schon bisher jeweils im September startete an der Univer-
sidade Nova de Lisboa im September der jährliche UNIGIS-
Studiengang in portugiesischer Sprache mit Studierenden aus 
mehreren Ländern dieses Sprachraums. Das Instituto Superior 
de Estatística e Gestão de Informação (ISEGI) als Träger der 
UNIGIS-Studien ist führend im Bereich der Methodik und Di-
daktik von Fernstudien und trägt viel zur Qualität auch anderer 
Studiengänge bei.

Weltweite Partnerkonferenz
Vertreter aller UNIGIS Partnerinstitutionen treffen sich im No-
vember im Amsterdam, um über die Weiterentwicklung von 
Curricula, innovative Studienmaterialien u.a. für neue Anwen-
dungsfächer und neue Partnerorganisationen zu beraten. Da-
nach gibt es sicherlich wieder zahlreiche Neuigkeiten zu be-
richten ...

welt WEIT
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Erfahrungen aus dem Collaborative Project
team WORK

Als wir an den zweiten Studientagen unseres Jahrgangs da-
von erfuhren, dass ein virtuelles Gemeinschaftsprojekt 
durchzuführen ist, war mir und meinem nebensitzenden 
Kommilitonen schnell klar, dass wir in einer kleinen Gruppe 
diese Arbeit durchführen möchten. Im Hinterkopf hatte ich 
schon lange die Idee, ein kleines Hilfswerkzeug zu erstel-
len, das bei der alltäglichen Arbeit im Büro eine zeitsparen-
de, unterstützende Datenverwaltungsfunktion bietet. Nach 
Diskussion mit meinem Studienkollegen stellte sich schnell 
heraus, dass auch er etwas Ähnliches geplant hatte und be-
nötigen könnte. Folglich formierte sich unsere Projektgrup-
pe und reichte als Thema und zu bearbeitende Aufgabe die 
„Konzeption einer Metadatenbank über den räumlichen Da-
tenbestand eines Klein- und Mittelständischen Unterneh-
mens“ ein. Wichtigstes Ziel sollte die Erstellung eines proto-
typhaften Programmsystems zur Erfassung von automatisiert 
auswertbaren Informationen über geographische Datenquel-
len sein. Hierdurch sollte es ermöglicht werden, auf einfache 
Weise vorhandene Geodaten sowohl über Pfade/Verzeich-
nisse als auch über Lokationsabfragen im Dateisystem auf-
zufinden.

Die Teilung der Aufgaben und der damit verbundenen Rol-
len erfolgte durch Absprache nach der Ausprägung unserer 
Vorkenntnisse. Den Part des Auftraggebers übernahm ein uns 
bekannter GIS-Fachmann. Als erste von drei Projektphasen 
wurde die Projektplanung durchgeführt und die Ziele in ei-
nem Pflichtenheft näher spezifiziert. Während der anschlie-
ßenden Projektbearbeitungsphase wurde eine Bedarfsanalyse 
und eine Recherche über Datenverwaltungsszenarien in ei-
nem Erläuterungsbericht zusammengestellt sowie ein VBA-
Tool in ArcGIS mit Datensuchfunktion und Datenbankanbin-
dung programmiert und dokumentiert. In der Abschlussphase 
wurde zur Prüfung ein Testlauf mit Beispieldaten durchge-
führt, dem Auftraggeber präsentiert und von diesem kom-
mentiert. 

Während der Bearbeitungsphase kommunizierte die Projekt-
gruppe ausschließlich über E-Mail, einem Kommunikations-
mittel, das für alle Beteiligten, aufgrund sehr unterschiedli-
cher beruflicher und privater Zeiteinteilung, sehr entgegen 
kam. 

Letztendlich machten wir die Erfahrung, dass aufgrund unse-
rer virtuellen, zwanglosen Projektorganisation zeitliche Ver-
zögerungen aufgetreten sind. Wir konnten unsere ursprüng-
liche Terminplanung einerseits aufgrund der schwierigen 
technischen Umsetzung der Datenbankanbindung, aber eben 
hauptsächlich durch die große zeitliche Inanspruchnahme 
durch andere UNIGIS-Module nicht einhalten. Folglich mus-
sten im Laufe des Projekts Einschränkungen der ursprüngli-
chen Zielstellung zur Begrenzung des Aufwandes vorgenom-
men werden. Neben der Kommunikation erfolgte auch der 
Datenaustausch per E-Mail, zurückzuführen auf die große 
räumliche Wohnortdistanz der Gruppenmitglieder. Dies er-
wies sich zum Teil als weniger effizient als erwartet, da der 
Mangel an ‚face-to-face‘-Kontakten den Austausch von Ar-
beitsergebnissen, sowohl Fragen als auch den nötigen Bear-
beitungsdruck stark verminderte. Dennoch ist es der Projekt-
gruppe gelungen, die wesentlichen Ziele laut aufgestelltem 
Pflichtenheft umzusetzen. Zusammenfassend haben wir fol-
gende Unterlagen erstellt: Auftragsausschreibung, Brainstro-
ming-Mindmap, Basisplan mit Arbeitspaketspezifikation, 
Personal- und Kostenplanung, 1. und 2. Fortschrittsbericht, 
Pflichtenheft, Erläuterungsbericht „Datenverwaltungsszena-
rien“, Erläuterungsbericht „Umsetzung Collaborative Pro-
ject“, Projektabschlussbericht, PP-Projektpräsentation, Arc-
GIS-VBA-Tool „Automatische Datensuche mit Pfadablage 
in Personal Geodatabase“, Programm-Listing.

Letztendlich gab es für unser Collab-Projekt von UNIGIS ei-
ne Belohnung von 12 ECTS!

Patrick Horoba und Frank Reihs, UNIGIS MSc 2005

Der „Definiens GMES Research Award 2007“ wurde für au-
ßerordentliche Forschungsleistungen im Bereich GMES 
(Global Monitoring for Environment and Security) an drei 
europäische Universitäten vergeben, welche Definiens Soft-
ware zur Entwicklung von kostengünstigen, effizienten und 
verlässlichen Verfahren und Monitoringkonzepten erfolg-
reich einsetzen. Das Zentrum für Geoinformatik als eines der 
international renommiertesten Centres of Excellence für ob-
jekt-basierte Bildverarbeitung erhielt den 2. Preis für den 
Beitrag  „Conditioned Information for GMES Applications“. 
Dabei wurden von Stefan Lang und Dirk Tiede Ergebnisse 
aus der GMES-Forschung präsentiert, die den Einsatz gene-
rischer Workflows für das Monitoring von Umweltintegrität 
und menschlicher Sicherheit umfassen. 

Beim International Digital Earth 3D Visualization Grand 
Challenge, der im Rahmen des 5. Internationalen Symposi-
ums für Digital Earth in Berkeley / San Francisco, Kalifor-
nien, verliehen wurde, erreichte Z_GIS eine Anerkennung 
für den Beitrag „Analytical 3D views – scientific results in 
a familiar spatial context“. Stefan Lang präsentierte Arbei-
ten, die Z_GIS im Bereich 3-D Visualisierung und Globe 
Viewers durchgeführt hat. Es ging dabei um die Einbettung 
von analytischen Inhalten in einen bekannten Kontext (z.B. 
räumlich disaggregierte Bevölkerungsdichte im Einzugsbe-
reich einer Emissionswolke bei einem fiktiven Kernkraftwer-
kunfall in Google Earth).  Kernbestandteil dieser Arbeiten 
sind 3D-Informationsprodukte, die im Rahmen des europä-
ischen Expertennetzwerks GMOSS (Global Monitoring for 
Security and Stability) entstanden sind.                SL

Z_GIS: Preis und Anerkennung für 
GMES-Forschung und 3D Visualisierung
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das GESCHEHEN
Die Geoide Summer School wird seit 2002 jedes Jahr in ei-
ner anderen kanadischen Stadt abgehalten. Dieses Jahr war 
die schöne Hafenstadt Halifax an der Reihe, mit 38 Teilneh-
mern aus 12 Nationen, inklusive der drei UNIGIS Studieren-
den Ingrid Kohl aus dem MSc Jahrgang 2006, Simone Patula 
und Daniel Bauer aus dem MSc Jahrgang 2007. 

Neben diversen Vorträgen aus Wirtschaft und Forschung 
wurden 6 Kurse angeboten, aus denen zwei ausgewählt wer-
den konnten. Das Spektrum war mit Themen wie z.B. Sen-
sor Web Infrastructure, Geomatics Technology for Natural 

Hazard Monitoring 
and Planning, Gra-
vimetry, Earth sci-
ences and climate 
change – Techniques 
and Applications 
oder Spatial Statistics 
using Geographical-
ly Weighted Regres-
sion breit gefächert, 
so dass für jeden et-
was dabei war. Nicht 
zu vergessen ist na-
türlich auch der wirk-
lich informative Aus-

tausch über Forschungsrichtungen und Studiensysteme der 
verschiedenen Teilnehmer.

Aber auch die Freizeit war gut ausgefüllt. Der Ausflug in das 
ursprüngliche Fischerdorf Peggy’s Cove und ein Abendessen 
auf einem Schiff das um Halifax tourte, in eine Bucht fuhr 
und nach dem Abendessen den Tag bei Sonnenuntergang und 
Blick auf Halifax vom Meer aus stimmungsvoll ausklingen 
ließ waren unvergesslich schön. Die Gemeinschaft der Sum-
mer School war wirklich einmalig. Jeden Abend ging es in 
die Stadt von Halifax. Bei Live Musik oder Eishockey im 
TV mit parallelen Tisch-Eishockey Matches hatten wir eine 
gute Zeit. Am letzten Abend wurde auch ausgiebig getanzt. 
Eine weitere Besonderheit die unbedingt erwähnt werden 
muss: Die komplette Summer School wird von Master- 
und PhD-Studenten organisiert, an die wir ein ganz großes 
Lob aussprechen möchten. Wir können die Geoide Summer 
School nur empfehlen. Die Reise nach Canada hat sich alle-
mal gelohnt…Für alle, deren Interesse wir geweckt haben, 
werft einfach einen Blick auf die Homepage: http://www.
geoide.ulaval.ca/schoolNext_EN.html .

Simone Patula, U1326 und Ingrid Kohl U1300

Summer School in Übersee

Vom 02. - 09. September 2007 trafen sich in Madrid 22 Teil-
nehmer zu einer vom Zentrum für Geoinformatik (Z_GIS) 
der Universität Salzburg, der Universität Salamanca (UP-
SAM) und dem Europäischen Satellitenzentrum (European 
Satellite Center, EUSC) koordinierten Summer School mit 
dem Thema „Early Warning and Monitoring of Agreements“. 

Im Mittelpunkt der englischsprachigen Veranstaltung stan-
den vorwiegend Aspekte der wissenschaftlichen Auseinan-
dersetzung mit GIS und Satellitendaten und deren Verwen-
dung in Frühwarnsystemen zur Sicherstellung der zivilen 
Sicherheit. Der Themenschwerpunkt Sicherheit bildete in 
Bezug auf Observierungen von Atomkraftwerken, Untersee-
booten und Kriegsschadenanalyse als auch im Rahmen von 
Naturrisiken und der humanen Sicherheit die Basis vielfälti-
ger praktischer und theoretischer Anwendungen.

Die Teilnehmer aus zehn Nationen konnten praktische Erfah-
rungen mit computerbasierten Werkzeugen zur Analyse von 
Katastrophen sowie potenziellen Bedrohungen und akuter 
Krisenbewältigung auf Basis realer Projektdaten im Europä-
ischen Satellitenzentrum sammeln. Aus einer Vielzahl Mög-
licher Anwendungsfelder wurden konkrete Satellitenbildin-
terpretationen, Methoden und Ansätze zur Modellierung 
von Szenarien innerhalb der Fallbeispiele in den Staaten 
Irak, Kaschmir und Zimbabwe ausgesucht. Auf Basis dieser 
Grundlagen wurden von den Teilnehmern aus dem GMOSS 

Netzwerk und anderen Interessierten Rahmenrichtlinien, 
Konventionen und Vereinbarungen mit Hinsicht auf die Be-
antwortung mit GIS- und Fernerkundungsmethoden erarbei-
tet und anschließend diskutiert.

Auf einer weiteren Exkursion zur ältesten spanischen und 
drittältesten europäischen Universität Salamanca erhiel-
ten die Teilnehmer einen Einblick in die Zusammenhänge 
von Konventionen, Vereinbarungen und Protokollen, die im 
Rahmen von Umweltintegrität und humaner Sicherheit ver-

abschiedet 
wurden und 
teilweise in 
rechtsverbind-
liche Moni-
toringsysteme 
eingebunden 
sind. 

                 HK

GMOSS Summer School 2007 in Madrid
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Die XML Summer School 2007 fand vom 22. bis 27. Ju-
li 2007 am Wadham College, Universität Oxford, statt und 
bot modernste Informationstechnologie in historischem Ge-
mäuer.

Bei der diesjährigen XML Summer School trafen sich et-
wa 80 XML-Interessierte vom Studenten bis zum Softwa-
re-Entwickler, die durch erfahrene Experten auf dem Ge-
biet der eXtensible Markup Language unterrichtet und in die 
verschiedenen Bereiche der Metasprache eingeführt wur-
den. Die Veranstaltung gliederte sich in unterschiedliche Se-
minare von den Grundlagen für Einsteiger bis hin zu tech-
nischen Fachthemen und den neuesten Entwicklungen rund 
um XML. Die Teilnehmer hatten während den Kursen die 
Möglichkeit, die vermittelte Theorie direkt durch praktische 
Übungen zu vertiefen und in den Lab Sessions individuelle 
Interessengebiete in Gruppen zu bearbeiten.

Neben den Lehrveranstaltungen beeindruckte der Studienort, 
ein 1610 errichtetes College der Universität Oxford, durch 
seine sehr gut erhaltenen, alten Bauwerke wie dem Hauptge-
bäude, dem Speisesaal und der Kapelle im traditionellen Ox-
ford Gotik Stil. Die täglichen Social Events ermöglichten es, 
die Kontakte aus den Unterrichtsveranstaltungen zu den Teil-
nehmern aus den verschiedensten IT-Sparten zu intensivie-
ren und somit auch einen Blick über den Tellerrand der Geo-
informatik zu werfen.

Obgleich die XML Summer School nicht durch einen spezi-
ellen GIS-Hintergrund geprägt ist, bietet sie für Geoinforma-

tiker, GIS-Ingenieure und -entwickler, die beispielsweise mit 
WebServices, Datenmodellierung oder Metadaten zu tun ha-
ben, einen sehr guten Einstieg und Überblick zur Metaspra-
che, wobei sich eine Teilnahme nicht nur aufgrund der tech-
nischen Weiterbildung als besonders lohnenswert erweist.

Lothar Göttmann, UNIGIS 2007 

XML Summer School 2007
das GESCHEHEN

Am 1. Juni 2007 traf sich die UNIGIS-Gemeinde aus der 
Schweiz und dem nahen Ausland am ersten UNIGIS-Tag 
Schweiz an der Hochschule Rapperswil (HSR). Der mit 30 
Teilnehmern gut besuchte Anlass ist eine erste ‚Frucht‘ der 
kürzlich vereinbarten Kooperation zwischen der HSR und 
dem Zentrum für Geoinformatik der Universität Salzburg 
(ZGIS).

Der Leiter des Z_GIS und der UNIGIS-Fernstudiengänge, 
Prof. J. Strobl, eröffnete die Veranstaltung. Er wies in seiner 
Keynote auf die Bedeutung solcher Treffen und der notwen-
digen Kontakte unter den nebenberuflich Lernenden hin. Da-
bei hielt er treffend fest, dass die geografische Komponente 
eines Informationssystems zur Selbstverständlichkeit wurde, 
wie etwa früher schon die zeitliche Komponente.

Nachfolgend äußerten sich Repräsentanten verschiedener 
Branchen zu GIS-Trends aus ihrer Sicht: Die Telekomindu-
strie wurde durch A. Häsler (Swisscom) vertreten, der auf-
zeigte, wie sich WebGIS-Services einsetzen lassen, um Ko-
sten einzusparen. Die Trends aus Länder-, bzw. Kantonssicht 
beleuchtete M. Schlatter (GIS-Leiter Kanton Zürich) in-
dem er aufzeigte, wie weit Wunsch und Wirklichkeit beim 
Bau einer nationalen Geodateninfrastruktur auseinanderklaf-
fen. Nicht ungehört blieb dabei die Aufforderung an alle, am 
‚GIS-Paradies‘ mitzubauen, in dem die geografische Infor-
mation allen zur Verfügung steht, die sie brauchen: kosten-

los, grenzübergreifend, ‚fit-for-use‘ und ‚just-in-time‘ ver-
fügbar. 

Die weiteren Vorträge hielten A. Lienhard (HSR) über GIS 
in der Landschaftsentwicklung, Planung und dem Natur-
schutz sowie Prof. S. Keller (HSR) über den - unbefriedi-
genden - Stand der Geo-Metadaten-Normung und nützlichen 
Zwischenlösungen wie sein ‚geometa Directory‘. Die weite-
ren Vorträge wurden von Firmenvertretern bestritten, u.a. mit 
M. Wüthrich (Geocom), der Sofwarelösungen auf der Basis 
von ArcGIS vorstellte. P. Jäger (Aris Geoservices) beleuch-
tete die Entwicklung von den alten Workstation-GIS über die 
heutigen Desktopsysteme hin bis zu den vollständig Server- 
und Web-basierten GIS. 

Am Ende der Veranstaltung wurde klar, wie wichtig Weiter-
bildung in einem sich rasch entwickelnden technologischen 
Umfeld ist und auch künftig bleiben wird.

Weitere Informationen: http://www.unigis.ch

              SK

Das war der erste UNIGIS-Tag Schweiz
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das GESCHEHEN
Eröffnung der ÖAW Forschungsstelle 
GIScience in Salzburg
Am 30. Mai 2007 wurde die im Vorjahr gegründete For-
schungsstelle der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften (ÖAW) für GIS-Geographic Information Science 
mit Standort am TechnoZ in Salzburg/Itzling von Frau Lan-
deshauptfrau Gabi Burgstaller, dem Rektor der Universität 
Salzburg Heinrich Schmidinger, dem ÖAW-Präsidenten  Pe-

ter Schuster und Josef Strobl als dem Leiter der Forschungs-
stelle feierlich eröffnet. Als treibende Kraft für die Eta-
blierung dieser neuen Forschungsstelle gilt die Salzburger 
Landesregierung, die auch den größten fi nanziellen Beitrag 
für dieses Projekt leistet, mit zusätzlicher Unterstützung der 
Stadt Salzburg und der Paris Lodron Universität Salzburg.

Landeshauptfrau Gabi Burgstaller freut sich über die Stär-
kung der naturwissenschaftlichen und technikorientierten 
Forschung in Salzburg und den weiteren Ausbau der regiona-
len Geoinformatik-Kompetenz. 

Auch Josef Strobl, der Leiter der Forschungsstelle GIScience 
und des Zentrums für Geoinformatik an der Universität Salz-
burg betonte in seiner Eröffnungsrede die Wichtigkeit die-
ser neuen Forschungseinrichtung für den Standort Salzburg: 
„Dies ist ein weiterer Schritt, dass sich die Kulturstadt Salz-
burg zunehmend auch zu einem starken Technologiestandort 
entwickelt.“

Schwerpunkte des Forschungsprogramms von „ÖAW-GISci-
ence“ liegen im Bereich Geodateninfrastrukturen sowie geo-
graphischer Analyse und Modellierung. Besondere Akzente 
werden bei grundlegenden Konzepten für die Modellierung 
von „Raum und Zeit“ und im Bereich der Schnittstelle von 
Geoinformation zur allgemeinen Öffentlichkeit gesetzt.    BB

UNIGIS professional 
Am 22. & 23. Juni 2007 fand der 
Einführungsworkshop der Somm-
mer-UNIGIS professional-Gruppe 
statt. Auch dieses Mal wurden den 
Studierenden innerhalb zweier Ta-
ge wichtige Tipps und Tricks für 
ihren einjährigen UNIGIS-profes-
sional Studiengang vermittelt. Ab-
gerundet wurde das Programm mit 
einem gemütlichen Abendschmaus 
im Petersbrunnhof. 

Die hohe Teilnehmerzahl zeig-
te uns einmal mehr, dass wir mit 
unserem Angebot einer praxisori-
entierten und berufsbegleitenden 
Geoinformatik-Weiterbildung auf 
dem richtigen Weg sind. Wir wün-
schen unseren UNIGIS professio-
nal Studierenden viel Erfolg für Ihr 
Fortschreiten im Studium!

Das UNIGIS professional Team

Wer es noch nicht weiß: Seit einigen Jahren gibt es in 
München einen Stammtisch aktiver und ehemaliger 
UNIGIS-Absolventen. Wir sind zwischen 4 und 8 Leute 
und treffen uns in der Regel einmal im Monat in wech-
selnden Lokalitäten (alle gut mit S- oder U-Bahn er-
reichbar). 

Neue UNIGISler sind herzlich willkommen!!! 

Also, falls Ihr Lust habt, mal vorbei zu schauen, schickt 
eine E-Mail an: GIS4fun-MUC@web.de. Wir (das sind: 
Katharina Jotz, Kristin Muschler, Werner Rabl und Ker-
stin Ashauer) teilen Euch dann Ort und Zeit des näch-
sten Stammtisches (meist Mittwochs um die Monatsmit-
te um 19 Uhr) mit.

Wir haben übrigens auch andere Themen als UNIGIS 
drauf ;-).

 Euer UNIGIS-Stammtisch München:
Katharina, Kristin, Werner und Kerstin

München: UNIGIS 
Stammtisch 

v. li: Peter  Schuster Präsident ÖAW, LHF Gabi Burgstaller, Josef Huber Bgm. 
Stv., Rektor Heinrich Schmidinger, Josef Strobl Leiter Forschungsstelle GISci-
ense und GF TZ Salzburg Werner Pfeiffenberger; Foto LPB Franz Neumayr
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UNIGIS TEAM
Wir schreiben den 2. Mai 2007. Es ist ein sonni-
ger und angenehmer Morgen. Sie steht heute et-
was zeitiger auf als sonst, denn es ist ihr erster 
Arbeitstag nach ihrer Studienzeit. Sie trinkt einen 
Schluck von ihrem etwas zu heißem Espresso 
und kaut gleichzeitig an ihrem Marmeladenbrot. 
Zur selben Zeit vermengen sich unterschiedlich-
ste Gedanken in ihrem Kopf, die es gilt vonein-
ander zu trennen und zu sortieren um nicht am 
ersten Tag zu spät zur Arbeit zu erscheinen. Sie 
blickt auf die Uhr und merkt: Ein paar Minuten 
kann Sie sich noch gönnen um ihre Gedanken 
baumeln zu lassen. 

Zehn Jahre ist es schon her, dass sie nach Salz-
burg übersiedelt war. Als Wienerin fühlte sie sich 
zuerst sehr eingeengt in dieser Stadt, in der man 
anfangs denkt, dass nur die Berge sie zusammen-
halten und vor dem Umkippen bewahren. Doch 
bald erkannte sie, dass die Berge, die sie anfangs 
nur bedrängten, ihr abgehen könnten, wenn es sie 
plötzlich nicht mehr gäbe und diese ihr zu neu-
en Freizeitaktivitäten eher verhalfen als scha-
deten. Auch mit den Menschen in dieser Stadt 
wurde bald Frieden geschlossen, da sie bemerk-
te, dass die unangenehm rauen und oberflächli-
chen Einwohner dieser Stadt doch einen mehr 
oder weniger weichen Kern in sich besaßen, des-
sen Vorhandensein sie beruhigte. Sie absolvierte 
ihre Matura an der Abendschule für Berufstätige 
in Salzburg. Danach wurden drei Semester Geo-
logie in München studiert mit einem fließenden 
Übergang zum Bakkalaureatsstudium der Geo-
graphie kombiniert mit einer Rückkehr in das zu 
dieser Zeit schon gewohnte Salzburg. Ihre Bak-
kalaureatsabschlussarbeiten beschäftigten sich 
mit GIS-Bodenabtragsanalysen und der Hydro-
geographie. Es folgte das Magisterstudium der 
Angewandten Geoinformatik. Bald entdeckte sie 
ihre Liebe zur Informatik und die hervorragende 

Kombinationsmöglichkeit zwischen dieser und 
der Geographie. Vor allem in den letzten Studi-
enjahren wuchs ihr Interesse an der Bildverarbei-
tung und sie richtete das Hauptaugenmerk ihrer 
Forschungsarbeiten auf den Bereich der Abgren-
zung von Biotopen basierend auf Fernerkun-
dungsdaten. 

Eine kleine Fliege auf ihrem Marmeladenbrot 
weckt sie aus ihren Gedanken und ihr fällt ein, 
dass sie vergessen hatte die Protektoren einzu-
packen, wollte sie doch heute noch Mountainbi-
ken gehen. Denn ihre Freizeit verbringt sie am 
liebsten mit ihrem Lebensgefährten in der Natur 
mit Up- als auch Downhill-Mountainbiken, Wan-
dern im Sommer und mit Skitourengehen und 
flotten Hüttenschwüngen im Winter. Da ihr ge-
meinsames Interesse im Bereich der Geoinfor-
matik und Programmierung liegt, wird natürlich 
entweder ein neu entwickeltes GIS in die Berge 
mitgenommen oder ab und zu auch in der freien 
Zeit vorm Computer herumgetüftelt. 

Plötzlich sitzt die kleine Fliege wieder am Mar-
meladenbrot und sie merkt, dass es nun end-
lich Zeit zu gehen ist. Sie denkt: Wie wird das 
nächste Jahr wohl werden? Sie trinkt den letz-
ten Schluck von ihrem nur noch lauwarmen Es-
presso und verschlingt schnell den letzten Bissen 
von ihrem Marmeladenbrot; Auf geht’s, denkt sie 
sich, gespannt auf Studenten, Kollegen und ihr 
erstes UNIGIS-Jahr!

Ein halbes Jahr ist nun schon fast vergangen 
seitdem ich als UNIGIS professional Studien-
gangsbetreuerin begonnen habe und meine Ar-
beit macht mir von Tag zu Tag immer mehr Freu-
de. Ich wünsche Euch lieben Uprofs viel Energie 
und ein spannendes weiteres UNIGIS Studium.

Elisabeth Weinke

Espresso, Fliege und Marmeladenbrot 

Leonie erblickte am 07.08. um 
11 Uhr das Licht der Welt. Seit 

zwei Wochen sind wir zu Hause 
und meistern den Alltag inzwi-

schen ganz gut. 

Das UNIGIS-Team schickt die  
herzlichsten Glückwünsche an 

Janin Wach (UNIGIS 2007) und 
die gesamte kleine Familie!

seiten BLICKE
Tim ist am 21.08.2007 in Bonn 
auf die Welt gekommen. Er war 
3,29 kg schwer und 0,5 m lang. 
Seit dem nimmt er, dank guter 
Fütterung, stetig zu und lässt es 
sich gut gehen.

Herzlichen Glückwunsch an 
Manuela Teske aus UNIGIS 
eXpress Gruppe 33!
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UNIGIS TERMINE seminar KALENDER
5.10.2007 UNIGIS professional Lehrgangsstart
14.11.2007 Global GIS Day
22.-24.11.2007 UNIGIS MSc 2007: 2. Studientage
3.-5.01.2008 UNIGIS MSc 2008: 1. Studientage
18.-19.01.2008 UNIGIS eXpress Lehrgangsstart.  

Osnabrück.

19. - 21.09.2007 Internetkartographie mit dem W3C-Standard 
SVG (Scalable Vector Graphics) 

05. - 06.10.2007 GPS für GIS-Anwender 

10. - 12.10.2007 Einführung GRASS in Kombination mit Quan-
tum GIS

24. - 25.10.2007 Real-time location - Konzepte, Einsatzgebiete 
und Nutzen

15. - 16.11.2007 Landschaftsanalyse mit GIS
21. - 22.11.2007 Migration nach ArcGIS 9: Neue Strukturen und 

Methoden
29. - 30.11.2007 Projektionen und Koordinatensysteme in GIS 
06.12.2007 Einführung in GeoMedia Professional & Grid

letzte SEITE

Aktuelle Information und Anmeldung zu den Z_GIS-Seminaren unter  
>www.zgis.at/seminare

Diesen Blick vom Salzburger Hausberg, dem Untersberg, 
schickte uns Claus Meyer, UNIGIS MSc 2002,  

der die AGIT 2007 mit einer Wanderung ausklingen ließ.  

 „Ich bin am Samstag tatsächlich noch Wandern gewesen und 
habe mich als „Flachlandtiroler“ am Untersberg (Reitsteig) 

versucht. Ich war nur froh, dass ich noch die letzte Seilbahn 
gegen 17:30h erwischt habe und nicht den ganzen Weg wieder 

zurückgehen musste ... ;-)“

Alles Gute
für das Leben nach UNIGIS wünschen wir den frisch gebackenen 
UNIGIS-Salzburg AbsolventInnen:

UNIGIS MSc
Meier Patricia, Falkensteiner 
Regina, Wulf Birgit, Künzl 
Michaela, Runge Andreas, 
Wischnitzki Herbert, Fan-
ger Lorenz, Horoba Patrick, 
Imoberdorf Pascal, Schaum-
berger Andreas, Mühle-
mann Rolf, Markwalder Jani-
ne, Droz Marcel, Tiefenbach 
Priska, Käser Melanie, Richter Christiane, Grillenberger Jörg, Frit-
zenwenger Rudolf und Frisch Alexander. Zur feierliche Sponsion 
konnten wir im Juli Priska Tiefenbach, Andreas Schaumberger und 
Christiane Richter (v.l.n.r.) gratulieren!

UNIGIS eXpress
Wittenbrink Jens.

UNIGIS professional
Morandini Marcella, Schlautmann Michael, Birnbreier Robert, Lies-
ke Reimo, Kolkmann Thomas, Walker Ulrich, Ashauer Kerstin, 
Reckzügel Doris, Hahn Mirjam, Hoffmann Mario, Ernst Anton, Ju-
st Jana, Harsch Jeanette, Ulrich Andrea, Bieg Andreas, Teske Manue-
la, Winnig Anke, Orlikowski Dagmar, Gosdschan Thomas und Schu-
mann Frank.

Herzlichen Glückwunsch und bis bald - im Club_UNIGIS?


